
Leichte Leseübung

Der Queckbrunnen zu Dresden

Zwischen der Gerbergasse und dem Eingang zur
Grünen Gasse vor dem katholischen Waiſenhauſe be-
findet ſich ein Brunnenhäuschen, dessen Spitze ein 
Klapperſtorch ziert und welches der Queckborn heißt
und von dem ein Sprichwort ſagt, daß der Storch aus
ihm die Kinder hole. Nach dieſem iſt schon um 1514
häufig gewallfahrt worden, weil die Sage ging, daß,
ſo eine unfruchtbare Frau von ſeinem Wasser tränke,
dieſe durch die Gnade der heiligen Jungfrau mit Kindern 
geſegnet würde. Darum hat der Bischof Johann von
Meissen im Jahre 1512 die Erlaubnis zum Bau
einer Wallfahrtskapelle zu Unſerer lieben Frauen
Queckborn erteilt, welche jedoch ſpäter wieder einging, 
inſofern der Zudrang der Gläubigen dahin ſo
ſtark war, daß die übrigen Kirchen, beſonders die
Kreuzkirche, weil ihrer Einkünfte dadurch ge-
schmälert wurden, zu Rom um Aufhebung derſelben 
einkomen mußten.

Hinweis: der Brunnen ſteht heute an der Hertha-Lindner-
Straße in der Nähe des Poſtplatzes in Dresden und iſt frei 
zugänglich.

Schwere Leseübung

GVF Durchlauchtigſter Hochgeborner Fürſt,
gnädigſter Herr. Ich hab dieſe Stunde E.K.F.G,
brive vnd zugeschickte schrift empfangen. Darauff
ich mein vnterthenige antwort gebe. Das michs
nicht wundert, daß zu mir ſolt eine Botschaft ge-
schickt werden. Vnd wie wol ich aus den Nechſten
schriften on das ſeltzame Gedanken krigt, ſo iſts doch
nii am tage, wo ſie zu mir Botschaft schicken
werden, das da nichts andres geſucht iſt bisher vnd
nach dem vnſer höchſter vnd ergſter vnglimpf
villeicht auch die letzte der Mordbrenner zu entschul-
digen. Gott der Herr ſtertze auch tjertzen vnd Mentzen
der itzt ſind die Welreligion nebiſt dem teuffel.

Wolan ym namen Gottes: Las ſie komen.
Dem Marggrafen hab ich auff das zugeschickte buch
nichts ſonderlichs geschrieben, denn das es were gleich
Herzog Georgens Reformation, der bey den bapiſten
viel weniger zu leiden were, den bey vns. Aber
auff ſeine Eigen Reformation, die vornher ſere
keſtlich iſt, da hab ich ( ſo viel ich denke,) geant-
wortet. Es gefiele mir wol. Aber das hinderteil
muſte mit der Zeit auch abe ſein. War es denn auch

ſeiner Folger keiner hat wollen an nemen.
Fimma. Es iſt nichts begeben. Vnd gehet, wie
es mit mir zu Worms des zwang, da ſie mich auch
ynn Worten fangen wolten. Aber Chriſtus
gehet hindurch. So wil ich auch mich nach E.K. fs
rat halten. denn ich bereit an faſt vnluſtig bin, bis
ſie ſo freundlich empfangen. Vnd doch feindlich alles
ym ſynn haben. Vnd viel lugen, falsch vnd teuffels
liſt da iſt. Hir mit dem lieben Gott befohlen.
Amen. Montags zum Pfingſten Hora XI 1541

E K f G  Vnterthenigſt

                                Martinius Luther
 

Hinweise und Dank

Auch wenn dieſer Brief nur für wenige Schriftfreunde von 
uns vollſtändig zu ent ziffern ſein wird, ſoll er doch zeigen, 
wie  schwierig es iſt, Dokumente aus jener Zeit zu verſtehen 
bzw. den Wandel von Wort und Schrift in den letzten 500 
Jahren verdeutlichen.

Die zeichen- und zeilengetreue Übertragung des Briefes 
übernahm dankenswerter Weiſe Herr Stellmacher. Für die 
koſtenloſe Druckgenehmigung danken wir der Sächſischen 
Landesbibliothek Dresden (SLUB).

Als weiterführende Literatur ſei Wilhelm Martin Lebe-
recht de Wette (1780–1849) empfohlen, der u. a. in fünf 
Bänden „Dr. Martin Luthers Briefe, Sendschreiben und 
Bedenken“ herausgab und ſie frei in zeitgemäße Sprache 
übertrug — darunter auch den vor liegenden Brief. Weiters 
verweiſen wir auf den Beitrag von Fritz Weſtphal auf den 
Seiten 16 und 17 dieſes Heftes ſowie den Kommentar von 
Herrn Zirkler auf der Netzſeite von der SLUB.

Begriffserklärungen:

GVF = Gnade und Frieden in Jeſu
E.K.F.G. = Euer Kurfürſtlicher Gnaden
tjertzen = (Heinz) Heinrich II. von Braunschweig Wolfen-
 büttel, trat der Katholischen Liga bei. 
Mentzen = Albrecht Kardinal von Brandenburg, Erzbischof 

von Mainz, Förderer des Ablaßhandels
Marggraf = Georg der Fromme Markgraf von Branden-

burg-Ansbach-Kulmbach, Freund Luthers 
Herzog Georg = Georg Herzog von Sachſen, geſt.1539, 

Gegner der Reformation

Wieland Schumann
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